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Nr. 273 


Für den Monat 


Dezember 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


0,60 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 


Des Bußz⸗ und Bettages wegen er⸗ 
ſcheint die nächſte Nummer dieſer 
Zeitung am Dounerſtag, den 21. d. M., 
Abends. 


Eine Kaiſerrede. 


W. B. Charlottenburg, 18. November. 
In der heute in der Aula der Techniſchen 
Hochſchule ſtattgehabten erſten Sitzung der 
dritten Hauptverſammlung der Schiffbau⸗ 
techniſchen Geſellſchaft hielt der Kaiſer 
auf den Vortrag des Geh. Marinebauraths 
Brinkmann „über die Entwickelung der Geſchüßz⸗ 
aufſtellung an Bord der Linienſchiffe und die da⸗ 
durch bedingte Einwirkung auf deren Form und 
Bauart“ und in Anknüpfung an den Verlauf der 
Diskuſſion folgende Rede: 

Ich glaube, in dieſer Verſammlung, welche die 
Frage hauptſächlich vom techniſchen Standpunkte 
aus betrachtet hat, iſt vielleicht ein Hinweis auch 
nach einer anderen Seite von Intereſſe, ich meine 
nämlich den Einfluß der militäriſchen Forderungen 
auf die Entwickelung des Schiffbaues und Auf⸗ 
ſtellung der Artillerie. Es iſt Seitens des Vor⸗ 
tragenden zurückgegangen worden auf die Linien⸗ 
"DE der Seglerzeit unter Anführung deſſen, daß 
Heck⸗ und Bugfeuer ſehr unbedeutend ausgebildet 
geweſen ſei. Die Linienſchiffe entſprechen ganz be⸗ 
ſtimmten militäriſchen und techniſchen Anforde⸗ 
rungen. Ich glaube, man hätte vielleicht etwas 
weiter zurückgehen können. Wenn auf die Zeit 
der Galeeren zurückgegriffen worden wäre, ſo 
würde der Vortragende gefunden haben, daß dort 
bereits eine ſehr energiſche Ausbildung des Bug⸗ 
— . — 


Fein gesponnen 


oder 


Das Faſtna e hebeimuif. 
Sriminalroman von Lawrence F. Lynch. 
Deutſch von E. Kramer, u. 
Machdrud verboten.) 
(49. Fortſetzung. ) 
a ae Ca pitel. 
„Troß feines ſpäten Zubettgehens war Stein, 
hoff am nächſten — an zu einer fait un- 
ſchicklich frühen Stunde unterwegs. Er hatte mit 
einem Freunde Jones geſchäftlich zu thun, und 
der Reporter hörte ihm geſpannt zu. 
„Meiner Treu,“ rief er dann. „Ich bin 
ſtarr vor Staunen. Ss etwas habe ich in meinem 
Leben nicht gehört. Wäre ich nicht fo hungrig, 
ich würde Dich bitten, mir die Geſchichte noch 
en zu nn he Steinber 
„Romm’,“ erwiderte Steinhoff, „wir wollen 
Früßfiäcten geben. Aber draußen fein Wort mehr 
laſſen 2e Sache. Kann ich mich auf Dich ver- 


der duch! Ich bin übrigens noch garnicht 
2 daß ich Deinen Plan verſlehe. Weiten 
* außzuſpüren luchen, aber das kann lange 
ger ; ehr feßhaft.* 
Abreſe, die ia Due iche, daß ein Brief mit der 


gab, ihn ſpäteſtens in einer 
Ahrigenatde, und * Sollteſt 
wir uns einander natürlich „ ſo kennen 


„Selbſtverſtändlich!“ 
„Was ich noch ſagen wollte, Baring wird in 


Mittwoch, den 


feuers ſtattgefunden hat. Wenn man die 
Galeeren mit den ſpäteren Linienſchiffen 
ſchlechthin vergleicht, ſo kann ich wohl ſagen, daß 
dieſelben den Linienſchiffen gegenüber vieles vor⸗ 
aus hatten, denn die Galeere konnte auch bei 
ſtillem Wetter, ohne Wind, durch die Ruder einige 
Bewegungen ausführen. Infolgedeſſen hatte die 
Galeerenflotte auch eine andere Taktik als die 
Linienſchiffsflotte, fie mußte ihre Buggeſchütze 
möglichſt zur Verwendung bringen. Daher wurde 
die Galeerenflotte in breiter Front entwickelt, wie 
die größte Galeerenſchlacht, die Schlacht von Le⸗ 
panto, zeigt. Dort brachte der Admiral Don 
Juan d' Auſtria feine Galeeren halbmondförmig 
in die Schlacht und zerſchmetterte den Gegner 
durch die Ueberlegenheit feines Bugfeuers. Dieſe 
militäriſchen Anforderungen entſpringen, wie ich 
ſchon anführte, der Taktik, und dieſe entſpringt 
wiederum der Art und Weiſe der Fortbewegung 
der Schiffe vor der Zeit der Dampfer, unter 
Ausnutzung des Windes. Außerdem iſt die Tak⸗ 
tik bedingt von der militäriſchen Veranlagung 
der betreffenden Völker, beziehnungweiſe ihrer höhe⸗ 
ren oder tieſeren Entwickelung in den militäriſchen 
Fragen, ſowie ihrer Veranlagung in Bezug auf 
Offenſive oder Defenſive. Wir ſehen in der 
Art und Weiſe, wie England ſeine Linienſchiffe 
verwendete, daß man dort am liebſten durch den 
Angriff in Kiellinie die Breitformation zu durch⸗ 
brechen verſuchte und die Vor⸗ und Nachhut zer⸗ 
ſprengte. Für dieſe Taktik waren die engliſchen 
Lintenſchiffe gebaut. Wiederum geht aus einem 
Beiſpiel der Secekriegsgeſchichte, einem Gefecht 
zwiſchen einer engliſchen und franzöſiſchen Fre⸗ 
gatte, hervor, daß man ſich ſchon damals mit 
der Aufſtellung von Geſchützen beſchäftigte. Es 
konnten nähmlich 5 bis 6 ſchwere Geſchütze 
bei der Verfolgung durch einen überlegenen 
Gegner am Heck in ausſpringenden Winkeln auf⸗ 
geſtellt werden. g 

Was den Punkt über die Entwickelung des 
Schiffbaues in England und Frankreich anlangt, 
der hauptſächlich maßgebend geweſen ſei, ſo trete 
ich den Ausführungen der ſpäteren Redner voll⸗ 
kommen bei. Ich möchte nur noch darauf hin⸗ 
weiſen, weshalb ſich der deutſche Schiffbau 
rühmen darf, eine ſelbſiſtändige Bahn eingeſchlagen 
zu haben. Die deutſche Marine iſt die erſte, 
welche einen Seeoffizier im Range eines Kapitäns 
zur See als Vorſtand des Konſtruktionsbureaus 
eingeſetzt hat. Von vornherein herrſchte das Be⸗ 
ſtreben, den Einfluß der Front, der Seeoffiziere, 
der Schiffsführer, auf Schiffskonſtruktion und 
Schiffbau immer möglichſt maßgebend zu geſtalten. 
Aus dieſem Grunde ergab ſich die Konſequenz, 
daß unſere Schiffstypen ſich lediglich unter dem 
3 ́ œ—uſöm— —— ? f¼——— 


den nächſten Tagen hier eintreffen. Ich weiß nicht, 
was er will, aber er telegraphirte mir, daß er 
kommen würde.“ 

„Nun, ich werde mich nach ihm umſehen.“ 

Noch vor dem zweiten Frühſtück war der 
falſche Karl Jermyngham mit feinem Gepäck im 
Haufe ſeiner Verwandten untergebracht und ſaß 
an dem reichgedeckten Tiſch neben feiner Stief⸗ 
ſchweſter Mr. Jermyn gegenüber. Sie bildeten ein 
artiges Trio, und waren offenſichtlich alle in vor⸗ 
zuͤglicher Stimmung. 

Steinhoff hatte jetzt jeden Zweifel an der 
Zweckmäßigkeit und an dem Erfolg ſeiner Ver⸗ 
kleidung fallen laſſen, wußte nunmehr, daß er in 
der Geſellſchaft dieſes höflichen, blonden Mannes 
keine Langeweile zu fürchten brauchte, daß ihm 
jeder Blick, jedes Wort, jede Bewegung deſſelben 
ein Gegenſiand des Intereſſes fein würde, ein 
Problem, das der Löſung bedurfte und ihrer 
werth war. 

Aus Gründen der Klugheit und der Delikateſſe 
vermied er jedes tete-à-tete mit feiner angeblichen 
Schweſter, und auch ſie hatte bisber nicht den 
Wunſch verrathen. Als aber Mr. Jermyn feinen 
Schwager am zweiten Tage nach feiner Ankunft 
nach dem Frühſtück fragte, ob er mit ihm aus⸗ 
fahren wolle, ſagte feine Gattin: 

„Du fängft an, eigennügig zu werden, Percy. 
Du bift ſchon zweimal mit Carl ausgeweſen. Ich 
a... heute bitten, mit mir nach dem Park 
zu gehen“. 

M. Jermyn lädelte nachſchtig 

„So jo? Donn muß Jermyngham zwiſchen 
uns wählen. Ich ziehe meine Einladung natürlich 
nicht zurück — aber —“ 


Redaktion nud Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Begründet 1760. 


20. November 


Einfluß der militäriſchen Anforderungen entwickelt 
haben, im Gegenſatz zu früheren Zeiten, wo der 
Techniker einfach ein Schiff konſtruirte und die 
Marine damit fuhr. Dieſe Grundſätze ſind ver⸗ 
altet. Allerdings muß der Schiffbauer den vor⸗ 
her angedeuteten Kompromiß bezüglich des Ar⸗ 
tilleriefeuers mit den Anforderungen der Front 
zu vereinigen ſuchen. Ich glaube deshalb, daß die 
Schiffstypen, wie wir fie augenblicklich beſitzen, 
ſich weiter ausgiebig entwickeln werden und an 
Kampffähi gkeit das leiſten werden, was man vom 
militäriſchen Standpunkte aus verlangen kann. 
Ferner glaube ich, daß aus dem Zuſammenwirken 
unſerer Schiffbau ⸗ Ingenieure mit unſeren 
altbewährten Schlffbauwerften nur Gutes hervor⸗ 
gehen werde. 

Nachdem ich mich vor dieſer fachmänniſchen 
Geſellſchaft in Bezug auf das Gebiet der mili⸗ 
täriſchen Anforderungen ausſprechen durfte, möchte 
ich noch eine kleine Anekdote zum Beſten geben, 
die mir vor 15 bis 20 Jahren zugeſtoßen iſt. 
Bei meinem Intereſſe und in meinem Eifer für 
Marinefragen wandte ich mich an einen älteren 
Geeoffizier und erbat mir eine Aufklärung über 
das Metacentrum. Ich erhielt die Antwort, daß 
er das ſelbſt auch nicht wiſſe, das ſei ein Geheim⸗ 
niß. Nur ſoviel könne er ſagen, daß, wenn das 
Meta⸗Centrum im Flaggenknopf läge, da s Schiff 
umfallen würde.“ 

Geheimrath Busley ſprach hierauf Sr. Ma⸗ 
jeſtät im Namen der Versammlung den Dank für 
die Ausführungen aus. y 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. November 1901. 


— Der Kaiſer begab ſich geſtern früh vom 
Neuen Palais nach Berlin, hörte in der Techniſchen 
Hochſchule zu Charlottenburg (vergl. Leitartikel) 
einen Vortrag des Profeſſors Brinkmann auf der 
Hauptverſammlung der Schiffsbautechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft, beſuchte das Atelier des Profeſſors Anton 
v. Werner und beſichtigte den Dombau. Im 
Schloß empfing der Kaiſer den Bildhauer Banke, 
welcher ein Modell zu einem Denkmal König 
Friedrich I. für Mörs vorſtellte. Zur Frühſtücks⸗ 
tafel im löniglichen Schloß waren geladen Staats⸗ 
ſekretär v. Tirpitz, Chef des Marinekabinets Frhr. 
v. Senden⸗Bibran und Admiral Hollmann. — 
Abends nahm der Kalſer an einem Diner beim 
Reichskanzler Grafen v. Bülow theil. — Zu den 
Gäſten zählen u. A. Donna Laura Minghetti, 
Exzellenz v. Lucanus, Generaladjutant v. Keſſel, 
der Rektor der Univerſität Dr. Kekuls v. Stra⸗ 
donitz, die Profeſſoren Dr. Harnack und Dr. 
. 

„Dann werde ih ſie mit Dank ablehnen“, 
unterbrach ihn Steinhoff. „Bei der erſten Auf⸗ 
forderung von ſeiten meiner Schweſter kann ich 
nicht gut anders entſcheiden“. 

Jermyn verabſchledet ſich, anſcheinend nicht im 
geringſten beleidigt, und ließ die Beiden zum erſten 
Male allein. Mrs. Jermyn trat an eins der 
Bogenfenſter, die nach der Straße gingen, zog die 
Vorhänge ſo, daß ſie gedeckt wurde, und doch die 
Einfahrt zum Hauſe beobachten konnte und ſagte 
freundlich: 

„Wollen Sie neben mir Platz nehmen, Mr. 
Steinhoff? Ich freue mich über dieſe Gelegenheit, 
ungeſlört mit Ihnen ſprechen zu können. Ich habe 
nie das Gefühl voller Sicherheit — das Gefühl, 
allein zu ſein, meine ich — trotzdem mein Ver⸗ 
ſtand mir ſagt, daß ich ganz ſicher bin“. 

„Wenn das Ihre Empfindung iſt“, verſetzte 
er und rückte ihr ſo nahe, daß er ſie mit der 
Hand berühren konnte, „dann iſt es unklug von 
Ihnen, mich fo anzureden, wie Sie es eben thaten. 
Wir find thatſächlich vollkommen ſicher und können 
einander ſagen, was wir wollen, ſolange wir unſere 
Verwandtſchaft nicht vergeſſen. Bitte, nennen Sie 
mich Carl und Du, und verzeihen Sie mir, wenn 
ich Sie, auch wenn wir allein find, nenne wie 
Ihr Gatte — Ellen“. 

„Du haſt Recht“, ſagte ſie unterwürfig. „Ge⸗ 
wiß, nenne mich Ellen. Sage mir, wie denkſt 
Du über Jermyn, nachdem Du ihn jetzt kennen 
gelernt haſt? Verſtehſt Du nun, weshalb ich Dir 
zu dieſer Verkleidung rieth ?* 

„Offen gestanden, nein. Ich kann auch Deinen 
Gatten nicht verſtehen. Iſt er immer ſo, wie ich 
ihn jetzt ſehe, jo ernſt, ruhig, nachfichtig und höflich?“ 


Die degeipaltene Petit» Zeile oder deren Raum 15 Pfg., 
Locale Geſchäfts⸗ und Pribat⸗Anzeigen 10 Pf. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


(Erſtes Blatt.) 


Zeilung 


Anzeigen ⸗ Preis: 


1901. 


Schmoller, Korvettenkapitän von Grumme, der 
Generaldirektor der Staatsarchive Dr. Koſer, der 
Chef der Reichskanzlei Geh. Rath Conrad, der 
Wirkl. Legationsrath Rücker ⸗Jeniſch und Prinz 
Emanuel zu Salm⸗Salm. 

— Wie die Wiener „Montagsrevue“ meldet, 
wird zum nächſten Frühjahr ein Beſuch Kaifer 
Wilhelms beim Kaifer Franz Joſeph in Wien 
erwartet. Kaiſer Franz Joſeph ſoll demnächſt dem 
erkrankten König Albert von Sachſen einen Beſuch 
in Dresden abitatten. 

— Das Befinden des Königs Albert 
von Sachſen, welcher ſeit feiner Rückkehr vom 
Schloß Sybillenort unter ſtarken katarrhaliſchen 
Erſcheinungen erkrankt iſt, hat ſich inzwiſchen ſo⸗ 
weit gebeſſert, daß der greife Monarch bereits an 
der Tafel theilnehmen und auch Spaziergänge im 
Parke zu Strehlen unternehmen konnte. Eine für 
Montag auf Böhlig-Ehrenberger Revier in Aus⸗ 
ſicht genommene Treibjagd mußte jedoch wegen 
der Erkrankung des Königs bis auf Weiteres ver⸗ 
ſchoben werden. 

— Der Darm ſtädter Ehekonflikt. 
Wie aus Darmſtadt berichtet wird, find von 
Koburg aus in dem Ehezwiſt des großherzoglichen 
Paares keine weiteren Verſöhnungs berſuche unter⸗ 
nommen worden. Es wird vielmehr die kai⸗ 
fertige Entſcheidung abgewartet. Die Groß⸗ 
herzogin ſoll ſich entſchieden weigern, nach Darm⸗ 
ſtadt zurückzukehren. 

— In Wien begann am geſtrigen Montag 
die von der Centralſtelle zun Wahrung der land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Intereſſen beim Abſchluſſe 
von Handels verträgen einberufene Enquste, 
um die Wänſche der einzelnen Produktionsgruppen 
gegenüber dem neuen deutſchen:Zolltarifgeſetzentwurfe 
entgegenzunehmen. Es gelangten vorerſt Vertreter 
der Hopfenproduktion zum Jorte. Die Enquete 
faßte Beſchlüſſe, nach welchen die Zollſätze des 
deutſchen Zolltarifgeſetzentwurſs als empfindliche 
Schädigung der öſterreichiſchen Hopfeninduſtrie 
bezeichnet werden und die Regierung aufgefordert 
wird, eine Herabſetzung der Zollſätze eventuell 
durch Aufſtellung eines Kompenſationszolles anzu⸗ 
ſtreben und den öſterreichiſchen Hopfenexport 
nach anderen Staaten in der energiſchſten Weile 
zu fördern. 

— Aus Rom wird berichtet: Der Papſt 
empfing geſtern den Doktor der Theologie Hup⸗ 
pert, Redakteur der „Köln. Volksztg.“ in halb⸗ 
ſtündiger Privataudienz. Huppert informirte den 
Papft über die politiſchen und religlöſen Ver⸗ 
hältniſſe Deutſchlands, ſpeziell auch über die An⸗ 
gelegenheit Spahn. 


— An dem Kellerabend, welchen Sonn⸗ 


tag die Oberbayeriſche Handels⸗ und Gewerbe⸗ 


„Immer. Ich habe ihn nie heftig geſehen. 
Niemals habe ich ihn ein zorniges Wort aus⸗ 
ſprechen hören.“ 

„Wenn er aber ſo nachſichtig iſt, wie es den 
Anſchein hat, wozu iſt denn dieſe ganze Komödie 
ee Wenn es nicht ſeine Art iſt, zu be⸗ 
ehlen —“ 

„Zu befehlen!“ ſie lachte bitter, und ein zor⸗ 
niges Funkeln kam in ihre Angen. „O nein, er 
befiehlt nie, er herrſcht ohne Worte. Nie habe 
ich Leidenſchaft in feinem Auge flammen ſehen, 
wohl aber ſah ich ſie blitzen wie ſcharfen Stahl. 
Seine Hand zittert nicht, ie umſpannt ihre Beute 
mit eiſernem Griff, aber ſie iſt immer mit einem 
Sammethandſchuh bekleidet. Er würde ruhig 
lächeln, wenn ſich ſein Opfer zu ſeinen Füßen 
windet. Lachen wirſt Du ihn nie hören! O, 
ich frage mich manchmal, in welcher Schule er 
dieſe entſetzliche, lächelnde Selbſtbeherrſchung erlernt 
hat, die den Scharſichtigſten täuſchen muß!“ 

Sie hielt einen Augenblick ſchaudernd inne 
und fuhr dann fort: 

„Wenn mir jemand, ehe ich ſeine Frau wurde, 
geſagt hätte, daß dieſer Mann einen eiſernen 
Willen hätte, der kein Geſetz kennt als das, was 
er ſich ſelbſt vorſchreibt, ſo würde ich ihm ins 
Geſicht gelacht haben. Ich glaubte, ich wäre es, 
die den ſtarken Willen beſaß, die andere nach 
ihren Zwecken lenken könne. Närrin, die ich war, 
die ich bin.“ 5 

Sie holte tief Athem, und rothe Flecke zeigten 
ſich auf ihren Wangen. N 

„Hätte ich ihm geſagt, mein Bruder iſt im 
Gefängniß, ich brauche Tauſende von Dollars, 
um ihm herauszuhelfen — hätte ich ihm die Ge 


x 


a 


7 EL EN n 9 * 1080 


kammer und der Mänchener Handelsverein zu 
Ehren des Reichsbankpräſidenten Dr. Koch im 
Münchener Salvatorkeller veranſtaltet hatten, nahmen 


auch der bayeriſche Finanzwiniſter Frhr. v. Riedel, 
der Juſtizminiſter Frhr. v. Leonrod, die Profeſſoren 


Brentano, Mayr und Lotz und viele andere theil. 
Nachdem der Vorſtand des Münchener Handels⸗ 
vereins ein Hoch auf den Kaiſer und den Prinz⸗ 
regenten ausgebracht hatte, legte der Vorſtand der 
Oberbayeriſchen Handels⸗ und Gewerbekammer, 
Kommerzienrath Weidert, die großen Verdienſte 
der Reichsbank nicht nur um Handel und Induſtrie 
ſondern auch um die Landwirthſchaft und 
das ländliche Kreditweſen in längerer Rede dar, 
die mit einem Hoch auf den Präſidenten Koch 
ſchloß. Letzterer betonte in ſeiner Erwiderung, daß 
man ſich heute nur ſchwer ein Bild machen könne 
von den mißlichen Zuſtänden, welche vor 1870 
auf dem Gediete des deutſchen Nolenweſens und 
des deutſchen Geldmarktes herrſchten. Jetzt ſei 
erwieſen, daß die Reichsbank auch in ſchwierigen 
Zeiten ein feſter Rückhalt ſei. (Zuſtimmung.) Das 
habe ſich auch bei der Kriſis dieſes Jahres gezeigt. 
(Erneute Zuflimmung) Die Reichsbank habe 
weſentlich zu ihrer Abſchwächung beigetragen. In⸗ 
dem Redner darauf hinwies, daß die durch die 
Kriſis bewirkte Hemmung eines allzu ſchnellen 
Auſſchwunges und allzu großen Erwelterungstriebes 
mit zu hohem Kredit vielleicht ſogar gut ſei, gab 
er zugleich der Hoffnung Ausdruck, daß die Krifis 
bald überwunden fein werde. Bezüglich der land⸗ 
wirthſchaftlichen Wechſel gehe die Reichsbank weiter 
als jeder andere; gegen den Vorwurf, als ob die 
Reichsbank nicht genügend für die Landwirthe 
ſorge, brauche er ſich daher nicht zu vertheidigen. 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf die beiden gaſt⸗ 
gebenden Korporationen. 

— In Landshut (Bayern) iſt am geſtrigen 
Montag der Kreisarchivar Dr. Jörg, der früher 
lange Jahre Reichstags⸗ und bayeriſcher Landtags⸗ 
abgeordneter war, geftorben. 

— Die „Bürger ſchaft“ zu Lübeck hat die 
Vorlage des Senats betreffend den Abſchluß der 
Verträge mit der Lübeck⸗Büchener Bahn wegen 
Neugeſtaltung der Eiſenbahnanlagen und Neubaues 
des Bahnhofes in Lübeck mit einem Koſtenauf 
wande von 10 Millionen Mark in namentlicher 
Abſtimmung mit 101 gegen 7 Stimmen an⸗ 
genommen. 

— Ein ſkandalöſer Vorgang wird 
aus Wiesbaden, 18. November, gemeldet: Bei 
der geſtern anläßlich der Enthüllung der Dewet⸗ 
Büſte in Schierſtein veranflalteten Feier 
kam es zu einem furchtbaren Tumult. Der Feſt⸗ 
redner, der freireligiöie Prediger der Stadt 
Wiesbaden, Namens Welcker, nannte den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg im Jahre 1870 einen Rau b⸗ 
zug und die Einverleibung von Naſſau in 
Preußen im Jahre 1866 einen Diebſtahl. 
Kaum hatte der Redner dieſes geſagt, entſtand 
ein ungeheurer Lärm; es ertönten „Pfui⸗ und 
„Schluß“ ⸗Rufe, welche in Thätlichkeiten auszu⸗ 
arten drohten und erſt nachließen, als ein Comitee⸗ 
mitglied die Rednertribüne betrat und entſchieden 
gegen dieſe Ausführungen proteſtirte. Hierauf 
wurde ein Kaiſerhoch ausgebracht und vie Natio⸗ 
nalhymne geſungen. — Man fragt ſich unwill⸗ 
kürlich, wie man überhaupt auf einen ſolchen 
„Feſtrebner verfallen konnte, denn die Geſinnungen 
deſſelben mußten den Herren vom Comite doch 
wohl bekannt ſein; oder ſollte der Mann die 
unerhörte Eatgleiſung infolge einer plötzlichen 
Trübung feiner Verſtandeskräfte erlitten haben?? 

— Aus Bremen wird gemeldet: Authentiſch 
verlautet, der „Norddeutſche Lloyd“ be⸗ 
abſichtige in keiner Weiſe für ein etwaiges Geld⸗ 
bedürfniß amerikaniſche Mittel in Anſpruch zu 
nehmen. Verhandlungen darüber ſeien nach keiner 
Richtung geführt worden und würden auch nicht 
geführt werden. Soweit die Beſchaffung weiterer 
Geldmittel für den Norddeutſchen Lloyd noch in 


Frage kommen käante, würden dieſelben ohne 


I 22 ů ů 
ſchichte erzählt, wie Du ſie mir erzählt haſt, er 
würde mit ſeinem bedächtigſten Lächeln erwidert 
haben: „Sehr gut, liebes Kind, ich werde es 
mir angelegen fein laſſen, dieſer Sache auf den 
Grund zu gehen. Vielleicht handelt es ſich nur 
um einen Verſuch, Dir Geld abzulocken.“ Biel 
leicht hätte er noch hinzugefügt: „Fälle mir 
einen Check aus, ich will Deinen Bruder fofort 
aufſuchen.“ Er hätte das Geld genommen, er 
wäre vielleicht abgereiß, hätte mir bei feiner Nüd- 
kehr eine lange, glaubhafte Geſchichte mit zahl⸗ 
loſen Einzelheiten erzählt — und eines Tages hätte 
ich in der Zeitung geleſen, daß Charly Jenkins 
als Mörder gehängt worden iſt. Das iſt der 
Grund, weshalb ich um Deine Hilfe gebeten habe. 
Du biſt ebenſo ſtark wie er, und ich glaube, Du 
beſitzeſt mehr Muth. Er kann nicht beſtreiten, 
daß Du Carl Jermyngham biſt. Er weiß von 
meinem Bruder ſo gut wie nichts. Aber er iſt 
mißtrauiſch, klug und wachſam, und deshalb habe 
ich es bisher nicht gewagt, von früheren Zeiten 
zu ſprechen; ich möchte, daß Du damit beginnſt. 
Ich werde Dir Anhaltspunkte geben, und Du 
mußt über die alten Begebenheiten reden, wie 
wenn ſie friſch in Deiner Erinnerung ſtänden. 
Du mußt ſeine Annahme, daß Du wirklich ein 
Jermyngham bift, beſeſtigen! O, könnte ich es 
erreichen, daß er Dich ein wenig fürchten lernt. 
Ich habe keinerlei Schritte gethan, um mich zu 
überzeugen, ob die Geſchichte, die Du mir erzählt 
haft, wahr iſt. Allein wenn Du mir in dieſem 
Augenblick ſagſt, Carl Jermyngham wäre nicht in 
Gefahr, wäre ich im Gefängniß, ich würde nur 
eine Frage an Dich ſtellen. Und will dieſe Frage 
ſtellen: „Biſt Du hier als mein Freund oder als 


mein Feind?“ 
{ (Fortſetzung folgt.) 
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Wang ⸗Wen⸗Tſchao, 


der neue Bevollmächtigte und Chef des Auswärtigen Amis in China, 
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Die Laſt der Aemter, 


die der verſtorbene Li⸗Hung⸗Tſchangz 
in ſeiner Hand vereinigt hatte, erſcheint 
der Kaiſerin⸗Wittwe von China für die 
Schultern eines einzelnen Menſchen zu 
ſchwer, oder hält ſie eine ſolche Macht⸗ 
fülle fürderhin auch für gefährlich? Je⸗ 
denfalls hat ſie dieſe Aemter in 2 Theile 
getheilt und den einen, den Poſten des 
Bevollmächtigten der chinefiſchen Regierung 
und Chefs des Auswärtigen Amts an 
Wang⸗Wen⸗Tſchao (ſiehe neben- 
ſtehendes Bild), den des Gouverneurs 
von Petſchili Puan⸗Tſchi⸗Kai übertragen. 
Derr erſtigenannte iſt vielleicht nur ein 
einſtweiliger Lückenbüßer. Er galt nie 
für einen Staatsmann oder Diplomaten, 
iſt 74 Jahre alt und ſchwerhörig, welch 
letztere Eigenſchaft freiich allen orien⸗ 
taliſchen Staatsmännern gemeinſam zu 
ſein pflegt. Für Deutſchland von be⸗ 
ſonderem Intereſſe iſt die Ernennung 
Muan⸗Tſchi⸗Kais, deſſen Bild wir bereits 
vor einigen Tagen gebracht haben. Er 
war bisher Gouverneur der Provinz 
Schantung, alſo in lebendigen und dauer⸗ 
haften Beziehungen zu unſerm Kiaut⸗ 
ſchougebiet. Anfänglich als verſchlagen 
und heimtückiſch beargwohnt — die Chi⸗ 
neſen ſelbſt nennen ihn, naturlich lobend, 


den Mann mit dem doppelten Geſicht — hat er ſich durch fein Verhalten während der Borerunrußen 
und den Schutz, den er den Fremden angedeihen ließ, den Beifall der Mächte und beſonders Deutſchlands 


erworben. 


Schwierigkeit in Deutſchland zu beſchaffen ſein, 
da es ſich immer nur um einen beſchränkten 
Bedarf handle. Die von der North German 
Lloyd⸗Dock⸗Company bei der Mutual⸗Inſurance⸗ 
Company aufgenommene Anleihe ſei nicht erfi 
jetzt, ſondern am 1. März dieſes Jahres abge⸗ 
ſchloſſen worden und habe mit den jetzigen Vers 
hältalſſen des deutſchen Geldmarktes nichts zu 
thun. Die Annahme, daß der Lloyd mit ſeinen 
Beſtellungen über die vorhandenen Bedürfniſſe 
hinausgegangen ſei, ſei durchaus irrthümlich. Ein 
folder Rückſchlag im Frachtenverkehr, daß er dieſe 
Bedürfniſſe als zukünftig weſentlich vermindert 
erſcheinen laſſe, ſei nickt eingetreten. Der zur 
Zeit vorliegende Rückgang der Maisverſchiffungen 
ſei zweifellos vorübergehender Art und ändere 
nichts an dem Verkehrsumfange, mit dem der 
Lloyd auch in Zukunft werde rechnen müſſen. 


Heer und Flotte. 

— Auf ein Geſuch der Landwirthſchafts⸗ 
kammer in Kaſſel um Erhöhung der Ma⸗ 
növerentſchädigung hat der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter im Einverſtändniß mit dem Kriegs⸗ 
miniſter kürzlich einen ablehnenden Beſcheid er⸗ 
gehen laſſen. 5 

— Prinz Heinrich hat nach Ablauf 
ſeines Urlaubs den Befehl über das erſte Ge⸗ 
ſchwader wieder übernommen. 


Ausland. 


Orient. Teheran, 18. November. Die 
Meldung von einem neuerlichen Komplott gegen 
den Schah von Perſien wird in aller Form für 
unbegründet erklärt. f | 

England und Transvaal. Für die 
Engländer regnel's jetzt förmlich Niederlagen; 
aus den letzten Tagen werden allein drei tüchtige 
engliſche Schlappen gemeldet. Wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, haben die Briten auch in dem letzten 
Kampfe bei Brakſpruit eine Schlappe erlitten. 
Nach dem amtlichen Bericht haben die Engländer 
in dieſem Kampfe 9 Todte und 10 Verwundete 
gehabt, 64 Mann wurden gefangen ge 
nommen. Sämmtliche Gefangenen wurden bis 
auf einen Leutnant ſpäter wieder freigegeben. 
Nach einer Meldung des Reuterſchen Buraus aus 
Standerton umzingelten Burentruppen am 12. d. 
M. im Süden des Klipflußes eine Abtheilung 
Engländer, welche 2 Todte und 7 Verwundete 
verloren; außerdem wurden vier gefangen ge⸗ 
nommen. Die Buren erklären, daß ſich ihr Ver⸗ 
luſt auf 3 Todte und 17 Verwundete belaufe. 
(Wem haben ſie denn das erklärt — doch nicht 
etwa ihren engliſchen Gegnern? D. R.) 

China. Peking, 18. November. Die 
Kaiſerin⸗Wittwe hat eine neue Verordnung be⸗ 
kanntgegeben, in welcher fe die Verdienſte Li- 
hungtſchangs hervorhebt und den Befehl er⸗ 
theilt, zu ſeinen Ehren ein Erinnerungs⸗Denkmal 
in Geſlalt eines Bogens in dem Dorfe, wo er ges 
boren iſt, zu errichten. Durch die Verordnung 
wird ferner dem älteſten Sohne und deſſen Nach⸗ 
kommen durch 23 Geſchlechter hindurch der Titel 
eines Marquis verliehen. 

Auſtralien. Aus Melbourne wird ge⸗ 
meldet: Der Bundespremier Barton erklärte, 
keinerlei Tarifvorlage zu bceabſichtigen, die den 
engliſchen Waaren Vorzugsrechte gewähre, da 
Auſtralien ſich dadurch der deutſchen Meiſtbegünſti⸗ 
gungsbehandlung beraube, was einen großen Aus⸗ 
fall für Anſtralien bedeute. 


Aus der Propinz. 


* Briefen, 18. November. Die neu erbaute 
evangeliſche Kirche in Dembowalonka hat 
am Freitag ihre Welhe erhalten, Nachdem die 
Herren Generalſuperintendent Döblin, Superintendent 
Doliva⸗Brieſen und Direktor Gennrich mit einigen 
Schriftworten die Feier eingeleitet hatten, hielt 
Generalſuperintendent Döblin die Welherede. Die 
Feſtpredigt hielt Direktor Gennrich. Der kirch⸗ 


lichen Feier folgte ein Feſtmahl im Schädel' ſchen 
Gaſthauſe. Das Gotteshaus iſt faſt ganz aus 
Mitteln der Anſiedelungskommiſſion erbaut worden. 
Anweſend waren u. A. Konſiſtorialrath Eſchenbach⸗ 
Königsberg, Regierungsrath Horn⸗Poſen, Landrath 
Peterſen⸗Brieſen und viele Geiſtliche der Kreiſe 
Brieſen, Strasburg und Thorn. 

* Marienburg, 18. November. Mit dem 
neuen Handwerkergeſetz ſind die Hand⸗ 
werker noch ganz und garnicht zufrieden. Be⸗ 
ſonders ſind es die Beſtimmungen über die 
Geſellen⸗ und Meiſterprüfungen, die viel Un⸗ 
willen erregen. Am Freitag Adend machten die 
Dirſchauer Handwerker in einer großen Ver⸗ 
ſammlung ihrem Aerger Luft und jetzt hat ſich 
die hieſige Schmiede⸗, Kupferſchmiede⸗, Schloſſer⸗, 
Klempner⸗, Goldarbeiter⸗ und Metallarbeiter⸗ 
Innung aufgelöſt, weil die Lehrlings⸗ und Ge⸗ 
ſellenprüfungen, die ſeit dem 1. Januar d. Js. 
vorgenommen wurden, nicht als rechtsgiltig aner⸗ 
kannt worden find, da kein Mitglied der weſt⸗ 
preußiſchen Handwerkskammer zugegen war. Der 
Innungsobermeiſter Broſcheit⸗Marienburg erklärte, 
daß er ſich eine ſolche Behandlung nicht gefallen 
laſſen könne. e 

RNaſtenburg, 18. November. Auf einem 
nächtlichen Gange nach dem Gute E. gerieth der 
Geſpannknecht Z in einen Moorbruch. Seine 
Verſuche, ſich herauszuarbeiten, hatten keinen Er⸗ 
folg. Er blieb 1¼ Toge im feiner hilfloſen 
Lage, bis einem Hirten, der den Bedauernswerthen 
bis faſt zum Halſe im Schlamme ſtecken ſah, die 
Errettung des halbverhungerten und vollfländig 
erſchäpften Verunglückten gelang. 

* Danzig, 18. November. Eine gewaltige 
Feuersbrunſt hat heute Morgen die große 
Zucker ⸗ Raffinerie (Aktiengeſellſchaft in 
Danzig) in Neufahrwaſſer — die zweitgrößte in 
Deutſchland — zerſtört und in der Zeit des leb⸗ 
hafteſten, vor kurzem erſt begonnenen Betriebes 
Hunderten von Arbeitskräften für längere Zeit 
lohnende Beſchäftigung genommen, was bei der 
gegenwärtigen Arbeitsknappheit ſich alsbald empfind⸗ 
lich bemerkbar machen wird. Der erlittene Scha⸗ 
den dürfte ſich auf etwa 4 Millionen Mark be⸗ 
laufen und iſt durch Verſicherungen gedeckt, denn 
die Fabrik ict bei faſt allen deutſchen Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften — das ganze Etabliſſement mit 
8 250 000 Mark — verſichert. Es waren zur 
Zeit 1100 männliche Arbeiter und 400 Mädchen 
in der Fabrik beſchäftigt, die nun wohl größten⸗ 
theils für längere Zeit erwerbslos werden. Dar 
neben ſollen noch zeitweiſe bis zu 600 Arbeiter 
tagweiſe bei beſonderen Arbeiten beſchäftigt geweſen 
ſein. — Die Fabrikgebäude ſind völlig zerſtört 
worden. Die Beamtenwohnhäuſer, ſowie auch das 
Comptoirgebäude konnten gerettet werden. Die 
Bücher und die Kaſſe waren während des Bran⸗ 
des auf dem Kriegsſchiff „Aegir“ untergebracht 
worden. — Die Eiſenbahnverbindung nach Neus 
fahrwaſſer war während des Vormittags ganz und 
nach Bröſen theilweiſe unterbrochen. 

* Danzig, 18. November. Ja den Tagen 
vom 25. bis 28. d. Mts. werden zwölf Offiziere 
der ruſſiſchen Garde ⸗ Kavallerie aus 
Warſchau unter der Führung des Brigabe⸗ 
Generals Barons v. Bittram dem zweiten Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment bezw. der Leibhuſaren⸗Brigade 
einen Beſuch abtatten. Der deutſche Kaiſer 
hat nicht nur ſeine Genehmigung dazu, ſondern 
Befehl erthellt, daß zu Ehren der ruſſiſchen Gäſte 
am 25. d. Mis. im „Danziger Hof“ ein Feſtmahl 
ſtatlfinden ſoll, zu dem die Spitzen der Militär⸗ 
und Civilbehörden eingeladen werden. Am 26. 
und 27. d. Mis. finden Bankette im Feſtſaale 
des Offizier⸗Kaſinos der Leibhuſaren⸗Brigade ſtatt, 
an die fi eine Parade⸗Vorſtellung der Todten⸗ 
kopf⸗Brigade und ein Reiterfeſt ſchließt. Die 
Koſten der Feſtlichkeiten trägt der Kalſer. 

* Tilfit, 18. November. (Ein ehr⸗ 
geiziger Kandidat.) Der penfionirte Poſt⸗ 
packmeiſter Weſche war als Wahlmann bei der 
Wahlmännerwahl aufgeſtellt, erhielt aber keine 
Majorität. Der alte Herr nahm ſich dies fo zu 


r 
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Herzen, daß er beim Nachhauſekommen verſuchte. 


ſich das Leben vermittelſt Durchſchneidens der 
Pulsadern an beiden Händen zu nehmen. Ein 
Mitbewohner des Hauſes fand den Lebensmüden 
blutend auf dem Stuhl ſitzen und veranlaßte die 
ſofortige Hinzuziehung eines Arztes. Man hofft, 
W. am Leben erhalten zu können. 

*Inſterburg, 18. November. Vor dem 
Kriegsgericht fand heute die Verhandlung 
wegen des Zweikampfs zwiſchen Oberleutnant 
Hildebrandt und Leutnant Blaskowitz ſtatt. Ober⸗ 
leutnant Hildebrandt wurde wegen Zwei⸗ 
kampfes mit tödtlichem Ausgange zu zwei 
Jahren und Leutnant von Groddeck wegen 
Kartelltragens zu fünf Tagen Feſtung ver⸗ 
urtheilt. 


Zu der Duellangelegenheit veröffentlicht der 
ſarrer Blaskowitz eine Darſtellung, 
welche auf Mittheilungen beruht, die der Sohn 
dem Vater gemäß den Erklärungen des Ehren⸗ 
raths gemacht hat. Die Darſtellung lautet: Die 
Schimpfreden des Trunkenen begannen erſt, als 
die beiden Artillerieoffiztere es verſuchten, ihn in 
ſeine alte Wohnung zu bringen (ſeine neue lag 
ca. 500 Schritte davon) oder vielmehr ihn in dem 
Flur dort feſtzuhalten. Erſt auf die Bemerkung 
des Oberleutnants Hildebrandt: „Sie wiſſen ja 
nicht einmal, wo Sie wohnen, Sie find ja bes 
ſoffen wie ein Schwein“ erfolgte der Schlag ins 
Geſicht mit dem Zuſatz: „Das iſt für das 
Schwein“, und als der andere Herr auch noch 
eine aufreizende Bemerkung machte, auch für 
dieſen ein oder zwei Schläge. Sicher hat der 
Trunkene die betreffenden Herren eben nicht 
erkannt. So hat vom Ehrenrath mein Sohn 
erfahren und mir berichtet, und er ſteht heute vor 
Gott. Dafür, daß er von der Schwere des 
Vorgefallenen nicht die geringſte Ahnung gehabt 
hat, ſpricht die Gluͤckſeligkeit, mit der er um 7½ 
Uhr morgens zu mir in den D⸗Zug ſtieg, der 
uns beide einen Tag vor dem Polterabend nach 
Deutſch Eylau führte. Wer ſo kindlich fröhlich 
ſein kann, wie er, wie ich ihn, der ſonſt ge⸗ 
laſſener Natur war, noch nie geſehen, der hat 
nicht das Bewußtſein, etwas Ungerechtes begangen 
zu haben, und wenn ihm morgens eine leiſe 
Ahnung aufgebämmert fein mag, jo bat er wohl 
nicht im entfernteſten daran gedacht, daß die 
Artillerie-Offiſiere, die im allgemeinen mit den 
Offizieren des Regiments 147 möglichft intim 
ſtehen, ſich ſofort (ſie werden um 4 Uhr morgens 
auch nicht mehr recht nüchtern geweſen ſein) 
niederſetzen, einen Bericht ſchreiben und dieſen 
auch noch am Vormittag desſelben Tages an das 
Regiment 147 abgehen laſſen würden, beſonders 
da Hildebrandt ein guter Bakannter meines 
en 8 auch alas * war. Was die 
erren veranlaßt hat, 
Nachtgeſchichte überhaupt ans L 3 
zerren, wird wohl nie ee 5 
Gumbinnen, 18. November. Rechtsan⸗ 
walt Hern, der Vertheidiger des Sergeanten 
Hickel, erhielt wegen Veröffentlichung ſeines Auf⸗ 
rufs für die im Gumbinner Militärprozeß Ange⸗ 
klagten im „Fränkiſchen Kurier“ vom Nürnberger 
Amtsgericht ein auf 6 Mark Geldſtrafe lautendes 


Strafmandat. 

* Königsberg, 18. November. Eine 
Rarität von hohem hiſtoriſchen 
Werthe find die Krliegsſchuldobligationen der 
Stadt Königsberg vom 1. Januar 1808, deren 
endgillige Einlöſung im laufenden Jahre bewirkt 
if. Dieſelben find ſ. Z. zur Bezahlung der 
Kriegskontribution von 12 Millionen Franks aus⸗ 
gegeben worden, welche Kaiſer Napoleon kurz vor 
dem Frieden zu Tilfit im Juni 1807 der damals 
von ſeinem Heere beſetzten Hauptſtadt Oſtpreußens 
gemeinſchaftlich mit der Kontribution der Provinz 
auferlegte, und volle 93 Jahre im Umlaufe ges 
blieben, da die Stadt Königsberg ſich von den 
Folgen des Krieges und der Kontribution über 
ein Menſchenalter, hindurch nicht erholen und die 
Tilgung nicht regelmäßig bewirken konnte. Aber 
nicht nur der hiſtoriſche Hintergrund macht das 
Papier intereſſant, ſondern auch der Umſtand, daß 
zur Tilgung dieſer Schuld ſchon 1806 eine 
Einkommenſteuer mit Deklarationszwang ganz 
nach modernem Muſter behufs Beſchaffung der 
Mittel für die Schuldentilgung eingeführt wurde 
und daß über dieſe Kriegsſchuld beſondere Geſetze 
erlaſſen find, nämlich das Reglement für das 
Kriegsſchuldenweſen der Stadt Königsberg vom 
23. Februar 1808 und das Patent über Ausgabe 
der Königsberger Stadtobligationen vom 8. De⸗ 
zember 1807, deren Studium in der Geſetz⸗ 
ſammlung von 1807 —1810 Seite 184 und 193 
für weitere Kieiſe von größtem Jatereſſe ſein 
dürfte, zumal ebendort Seite 153 auch das 
Inſtrument des Tilfiter Friedens zu finden iſt. 
Entwerthete Originalſtücke dieſer Kriegsſchuld⸗ 
Obligationen können von der Stadthauptkaſſe zu 
Königsberg gegen portofrele Einſendung von 
5 Mk. für das Stück zuzüglich 40 Pfg. Ueber⸗ 
ſendungsporto noch bis zum 3. Dezember bezogen 
werden, wovon Liebhaber gewiß gern Gebrauch 
machen werden. 

— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 19. November. 


[Perſonalien bei der Eifen- 
bahn,] In den Ruheſtand tritt der Zugführer 
Boy in Thorn. Diätar Ringeltaube in 
Thorn hat die Prüfung zum maſchinentechniſchen 
Eiſenbahnſekretär beſtanden. 

[Theater.] Wir können dem theater 
liebenden Publikum die erfreuliche Nachricht bringen 


die betrunkene 


daß Frau Direktor Wegler⸗Krauſe ſich entſchloſſen 
hat, die mit ſo großem Beifall aufgenommene 
Novität „Der Biberpelz“ zur nochmaligen 
Aufführung zu bringen. Es iſt alſo jetzt Jeder⸗ 
mann Gelegenheit gegeben, dieſes geiſtreiche, inte⸗ 
reſſante Werk Hauptmanns kennen zu lernen. 
*[Riichenkonzert.] Wir machen noch⸗ 


mals auf das Kirchenkonzert aufmerkſam, welches 


Herr Organiſt Steinwender morgen (am Bußtage) 
Abends in der Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
veranftaltet. 

lol [Colonial⸗Verein.] Dienſtag, den 
26. Oktober, abends 8 Uhr wird in unſerer 
Colonialabtheilung Herr Paul Korſch einen 
Vortrag über Deutſch⸗Oſtafrika halten. 
Herr Korſch iſt ein Kind unſerer Provinz, ſein 
Vater war früher Oberlandesgerichtspräſident in 
Marienwerder. Der Vortragende hat mehrere 
Jahre als Pflanzer in unferer größten Kolonie aus 
gebracht und wird daher gerade über die Aus⸗ 
ſichten unſerer Plantagenwirthſchaft daſelbſt beſten 
Aufſchluß geben können. Eine größere Anzahl 
ſelbſt aufgenommener Photographien trägt zur 
Illustration des Geſagten bei. 

rt [Freiwillige Krankenpflege.] 
Der Militär ⸗Jaſpekteur der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege weiſt darauf hin, daß an praktiſch ausge⸗ 
bildeten männlichen freiwilligen Krankenpflegern 
noch immer ein großer Mangel beſteht, deſſen 
Abhllfe äußerſt wänſchenswerth if. Namentlich 
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen 
iſt der Mangel ſehr groß. 

§l[Holländiſches Trio.] Auf das Kon⸗ 
zert des „holländiſchen Trio“ am Freitag, den 
22. d. Mts., im Artushof ſei nochmals mit 
wärmſter Empfehlung bingewleſen: es ſteht uns 
jedenfalls ein hoher künſtleriſcher Genuß in 
Ausficht. 

—8 e ee Unter dem 
Borfig des Ober⸗Regierungsraths Moehrs fand in 
der Zeit vom 13—16. Nosember im Amtsge⸗ 
gebäude der Königl. Regierung zu Danzig eine 
Sekretärprüfung ſtatt. Von der Regierung in 
Marienwerder hat u. A. theilgenommen: der 
Supernumerar Roſſius vom Landraths amt 
Thorn und die Prüfung beſtanden. 

8 [Einen milden Winter] haben wir 
nach der Fal b'ſchen Wettervorausſage zu er⸗ 
warten. Nach ſeinem eben erſchienenen Wetter⸗ 
kalender für 1902 iſt die Temperatur im Januar 
höher, als es der Jahreszeit entſpricht. Es werden 
uns wenig Niederſchläge an Schnee und Regen 
in Ausſicht geſtellt; nur zwiſchen dem 6. bis 
8. Januar ſollen Schneeſälle und zwiſchen dem 
21. bis 26. Januar Regenfaͤlle ſtattfinden. Im 
Gegenſatze zum Januar werden für den Februar 
ausgebreitete Schneefälle angeſagt. Reich an 
dieſen wird die erſte Woche des März ſein, doch 
ſoll die Temperatur der Jahreszeit entſprechen, 
wogegen uns im April wieder größere Kälte als 
im März in Ausficht geſtellt wird. — Man thut 
gut, wenn man dieſer Vorausſage mit einigem 
Mißtrauen begegnet. 

8 (Straflammer] In der geſtrigen 
Sitzung gelangten 5 Sachen zur Verhandlung. 
Die Anklage in der erſten richtete ſich gegen den 
Beſitzer Wilhelm Pommerening aus Kl. 
Boeſendorf und hatte das Vergehen der 
fahrläſſigen Körperverletzung zum Gegenſtande. 
Der Angeklagte ließ am 10. Mai d. 3. mittels 
eines Roßwerkes Häckſel ſchnelden. Zur Bedie⸗ 
nung der Häckſelmaſchine hatte er den Knecht 
Wisniewski und die Arbeiterin Anna Kühn an⸗ 
geſtellt, welche das Stroh der Maſchine zutheilten. 
Hierbei kam die Kühn mit der rechten Hand den 

übern zu nahe. Mehrere ihrer Finger wurden 
von den Rädern erfaßt und einzelne Glieder der⸗ 
ſelben abgequetſcht. Die Anklage machte den 
Angeklagten für dieſen Unfall verantwortlich, weil 
er es unterlaſſen hat, das Räderwerk mit der 
nöthigen Schutzvorrichtung zu verſehen. Wäre 
das der Fall geweſen, ſo hätte der Unfall nicht 
paſſiren können. Der Gerichtshof hielt den An⸗ 
geklagten auf Grund der Ber handlung einer 
ſtrafbaren Fahrläſſigkelt für überfüget und ver⸗ 
urtheilte ihn zu 20 Mark Geldſtrafe, eventl. zu 
4 Tagen Gefängniß. — In der zweiten Sache 
wurde der Arbeitsburſche Carl Müller aus 
Thorn wegen eines bei dem Bauunternehmer 
Wittjohann hier verübten Diebſtahls an einem 
Eimer Kalk mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. 
— In der dritten Sache war der Dienſtjunge 
Oskar Fi ſch aus Kl. Cz y ſte der fahrläſſigen 
Törtung angeklagt. Fisch ſieht bei dem Beſißer 
Wilhelm Winter in Kl. Cote als Pferdekaecht 
in Dienſten. Am 28. September 1901 war er 
mit Kohl nach Stolno gefahren. Als er mit dem 
leeren Kaſtenwagen zurückkehrte, begegnete er vor 
der Wohnung des Arbeiters Schubert in Klein 
Czyſte beſſen kleiner, Zjährigen Tochter, die auf 
der Straße ſpielte. Durch die Unachtſamkeit des 
Angeklagten wurde das Kind von den Pferden 


u Stellung ſucht, verlange die 
koche „Takanzen-Pest inéßlingen. 


„Eornbrauntwein.“ 


Eine leiſtungsfähige Nordhäuser 
rn Enbeanntwwein-Brennerel ſucht 
kächlige orn und Umgegend einen 


» Bufeingeführten 


„Vertreter. 
et. l 
lagernd Nerdhauen ter R. 190l poſt⸗ 


Zwei ſchin möbl. Zinner 


mit auch ohne Burſchengel, 
Serechteftr. ac. el 


| Hochherrſch. Wohnen, | 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 
helmſtraßſe 7, bah . Herrn 


Oberſt von Versen bewohnt, von 
ſofort zu vermiethen. 

Auskunft 

des Hauſes. 


Zu vermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 
1 75 nebſt 2 Stuben, ſowie 


Zu erfragen Baderſtraſßſe 7. 


zur Erde geſtoßen und überfahren. Es trug hier⸗ 
bei am Kopfe fo erhebliche Verletzungen davon, 
daß es Tags darauf verſtarb. Angeklagter ſoll 
an dieſem Todesfall die Schuld tragen, da er bei 
Anwendung der röthigen Aufmerkſamkeit, die ihm 
ſein Beruf auferlegte, das Ueberfahren des Kindes 
hätte vermeiden können. Er wurde durch die 
Beweisaufnahme auch des ihm zur Laſt gelegten 
Vergehens für ſchuldig befunden. Das Urtheil 
lautete auf 1 Monat Gefängniß. — Unter der 
Anſchuldigung der wiſſentlich falſchen Denunziation 
betrat demnächſt die Arbeiterfrau Franziska 
Bergmann aus Cu lm die Anklagebank. 
Behufs Ausrichtung eines amtlichen Auftrages 
fand ſich eines Tages im Sommer dieſes Jahres 
der Polizeiſergeant Pomplun aus Culm in der 
Wohnung der Angeklagten ein. Er gerieth dabei 
mit der Angeklagten in einen Wortwechſel, welcher 
der Angeklagten die Veranlaſſung zu einer De⸗ 
nunziation gegen den Polizeiſergeanten Pomplun 
gab. Sie führte in dieſer Denunziation aus, daß 
Pomplun gelegentlich der Anweſenheit in ihrer 
Wohnung ſich im angetrunkenen Zuſtande befunden, 
fie auf die Füße getreten, ſkandalirt, und wieber- 
holte Aufforderungen zum Verlaſſen ihrer Woh⸗ 
nung unbeachlet gelaſſen habe. Dieſe Anzeige 
fol du chweg Fatih! fein, Die Angeklagte 
führte zu ihrer Entſchuldigung an, daß es garnicht 
ihre Abſicht geweſen ſei, daß die Denunziation in 
der Weiſe verfaßt werden ſollte, wie fie verfaßt 
ft. Sie habe ſich an den Prioatſchreiber Czap⸗ 
linskt in Culm gewandt, damit dieſer ihr die 
Anzeige aufſetze; Czaplinski habe ohne ihr Zu⸗ 
thun und gegen ihren Willen die inkriminirten 
Behauptungen nieder geſchrieben. Deshalb könne 
ſie für dieſelben auch nicht verantwortlich gemacht 
werden. Die Beweisaufnahme ergab nicht nur 
die Unrichtigkeit der Angaben in der Denunzia ⸗ 
tion, ſondern auch die Unwahrheit der von der 
Angeklagten zu ihrer Veriheidigung angeführten 
Behauptungen. Der Gerichtshof verurtheilte ſie 
demzufolge zu 2 Monaten Geſängniß, ſprach dem 
Polizeiſergeanten Pomplun auch Publikations⸗ 
befugniß im Calmer Kreisblatt zu. — Die letzte 
Verhandlung betraf die Sittendirne Caroline 
Böttcher aus Thorn, welcher zur Left 
gelegt war, der Maurerfrau Roſalie Lindemann 
hier ein Paar Schuhe geſtohlen zu haben. Dieſe 
Verhandlung endigte mit der Verurtheilung der 
bereits mehrfach wegen Diebſtahls vorbeflraften 
Angeklagten Böttcher zu 1 Jahre Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf 2 Jahre. 

* [Jefaßter Taſchendieb.] Der 
Glaſer Johann Jaworski wurde geſtern dabei 
ertappt, als er in einem Lokal am Neuſtädtiſchen 
Markt einer polniſchen Frau ein Portemonnaie 
mit 22 Mark Inhalt aus der Taſche ſtahl. J., 
der trotzdem den Diebſtahl auf das Entſchiedenſte 
leugnet, wurde der Staatsanwaltſchaft zur Be⸗ 
ſtrafung zugeführt. 

§ (Polizeibericht vom 19. Novem- 
ber.) Zugelaufen: Eine gelbe Henne bei Jas⸗ 
kulski, Mauerſtraße 77. Verhaftet: 
Drei Perſonen. 


e Penſau, 16. November. Die nächſte 
Vereinsſitzung des Lehrervereins der Thor⸗ 
ner Stadtniederung findet am Sonnabend, den 
23. d. Mts. im Oberkeug Penſau ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen die Berichte über die 
Provlnzial⸗Lehrerverſammlung und die Vertreter⸗ 
Verſammlung in Konitz. 

Culmſee, 18. November. Der neuge⸗ 
gründete deutſche Volksverein veran⸗ 
ſialtete am Sonntag ſeinen erſten Familienabend, 
welcher ſich eines guten Beſuches zu erfreuen hatte. 
Herr Schuldirigent Dr. Schucht hielt unter Vor⸗ 
führung von Lichlbildern einen intereſſanten Vor⸗ 
trag über China. Ein aus den Mitgltedern des 
Vereins gebildeter gemiſchter Chor trug mehrere 
Geſänge vor, auch wurden mehrere gemeinſchaftliche 
Lieder geſungen. — Der Arbeiter Franz Lewan⸗ 
dowski aus Hermannsdorf bei Culmſee war Frei⸗ 
tag auf dem Gleiſe der Kleinbahn Culmſee⸗ 
Melno beſchäftigt. Hierbei bemerkte er nicht das 
Herannahen des Zuges. L. wurde vom Zuge 
überraſcht, zur Seite geſchleudert und ihm dabei 
einige Zehen vom linken Fuße abgefahren. 
zu trug L. mehrere Verlegungen am Kopfe 

avon. 


— _ 


der Nuubnobprozeß Kneißl 


W. B. Augsburg, 18. November. 


Bei Beginn der heutigen Verhandlung fügt 
der Sachverſtändige Aſſiſtenzarzt Dr. Braufer 
feinem vorgeſtern abgegebenen Gutachten hinzu, er 
wolle dasſelbe nicht im Allgemeinen, ſondern nur 
auf Kneißl angewendet wiſſen. Bei einer geſtern 
ſtattzehabten Beſprechung mit dem Piychlater Dr. 
Gudden, der Kneißl am dritten Tage nach der 


ertheilt der Portier 


äfts⸗Kellerräume, 


Ein freundl. möbl. 
Vorderzimmer 


fofort billig zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 24, I. 


Albrechtſtraße 6 


4 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 2. Etage, 
von ſofort zu vermieihen. 
Näheres Hochparterre. 


Der in meinem Hauſe von Herrn 
Uhrmacher Nauck bewohnte 


Laden U 8 


|" zum 1. Januar 1902 zu vermieten. | Miether ſofort zu vermlethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 


E. Szyminski. 


5 beſuchte, habe Gudden ſich ſeinem 
(Braufers) Gutachten ganz angeſchloſſen. Darauf⸗ 
bin wird Dr. Gudden telegraphiſch als Sachser⸗ 
ſtändiger geladen. Der Gerichshof nimmt ſodann 
den wiederholt geſtellten, am Sonnabend abge⸗ 
lehnten Antrag des Vertheidigers Dr. v. Pannwitz 
an, Dr. Brauſer über die Art der Verletzungen 
Kneißls zu vernehmen. Nach Dr. Brauſers nun⸗ 
mehriger Ausſage hierüber hatte Kneißl Schuß⸗ 
wunden im linken Handgelenk, im rechten Vorder⸗ 
arm und in der rechten Bauchſeite, letztere lebens⸗ 
gefährlich, während die erſteren drei raſch heilten. 
Krankenſchweſter Adelgunde erklärt, daß Kneißl in 
der Klinik wiederholt bewußtlos geweſen ſei und 
einmal einen anweſenden Beſuch nicht wahrge⸗ 
genommen habe. Nächſte Zeugin iſt die Ober⸗ 
ſchweſter. Sie giebt auf Befragen des Staats⸗ 
anwalts an, ſie wiſſe nichts von einem angeblichen 
Liebesverhältulß Kneißl's mit einer Krankenſchweſter 
und deren Disciplinirung. Bei dieſer Gelegenheit 
bemerkt Rechtsanwalt v. Pannwitz, daß Kneißl 
während ſeines Aufenthalts in der Klinik von 
einer großen Anzahl weiblicher Perſonen Anſichts⸗ 
poſtkarten, Briefe uſw. erhalten habe. (II) Ein 
zur Zeit in Unterſuchungshaft befindlicher Kom⸗ 
plize Kneißl's, Tagelöhner Voeſt, wird unbeeidigt 
vernommen und erzählt, was Kneißl ihm über die 
Vorgänge in Irchenbrunn berichtet hat. Kneißl 
habe den Flecklbauer mit Erſchießen bedroht, wenn 
er den Gensdarmen die Thür öffae. Ein weiterer 
Zeuge beſtätigt dieſe Erzählung, womit er klärt 
werden fol, warum Rieger ſolange mit dem Deff- 
nen der Thür gezögert hat. 

Die nunmehr vernommene 17 jährige Zeugin 
Mathilde Danner, die Geliebte Keißl's, 
welche von ihrer Mutter, der Wäſcherin Lorenz, 
mitgenommen worden war, um dadurch Kneißl 
leichter der Polizei in die Hände zu liefern, ſagt 
aus, fie Fabe Kneißl am 3. März im Merkl'ſchen 
Anweſen in Geiſenhofen getroffen. Derſelbe habe 
ihr ſchon öfter den Vorſchlag gemacht, mit ihr 
nach Amerika zugehen. Als fie nun mit ihrer 
Mutter an dieſem Tage zu Kneißl gegangen ſei, 
habe ſie geglaubt, es handle ſich um einen ähn⸗ 
lichen Plan; ſonſt wäre ſie nicht mitgegangen. 
Von dem Vorhaben ihrer Mutter habe ſie nichts 
gewußt. Sie hätte auch Kneißl auf keinen Fal 
verrathen. Der Angeklagte habe bei der Begeg⸗ 
nung zu ihr geäußert, die Irchenbrunner Mord⸗ 
that bereue er tief. Der Flecklbauer habe ihn 
ſchmählich verrathen. Ein Einverſtändniß zwiſchen 
Drake und dem Flecklbauern habe nicht ber 

anden. 

Nach weiteren belangloſen Zeugenausſagen 
kommt der Raubanfall auf den Sattlergehilfen 
Dannhofer in Maiſach zur Verhandlung. Die 
Anklage nimmt an, daß Kneißl und Voeſt die 
Thäter ſeien. Kneißl ſelbſt ſtellt den Raub voll⸗ 
ſtändig in Abrede; auch Dannhofer vermag nicht 
anzugeben, ob Kneißl und Voeſt die Thätec ſeien. 
Der Stationskommandant Abt aus Maiſach ſtellt 
feſt, daß Kneißl zur Zeit des Raubes ſich nur 
eine Stunde vom Thatort entfernt bei Bekannten 
aufhielt. (Schluß der Vormittagsſitzung.) 

Im Laufe des heutigen Tages wurde die Be⸗ 
weisaufnahme geſchloſſen. Morgen (Dienſtag) fin⸗ 
den die Plaidoyers ſtatt. 


Vermiſchtes. 


Baron Wallburg freigeſprochen. 
Aus Budapeſt, 16. November, wird gemeldet: 
Bei der heutigen Gerichtsverhandlung gegen Ba⸗ 
ron Wallburg wegen Betruges erklärte der Notar 
Gaßner, er habe im Intereſſe Wallburgs mit 
Vertretern des Kaiſerhofes unterhandelt und 
glaube an eine günſtige Erledigung der An⸗ 
ſprüche Wallburgs. Baron Wallburg wurde 
freigeſprochen. 

Selbmord. Leipzig, 18. November 
Geſtern Nachmittag wurde im Connewitzer Holze 
ein Mann erſchoſſen aufgefunden, der ſpäter als 
der Direktor des Zörbiger Bankvereins, Otto 
Gramm aus Zörbig bei Bitterfeld, erkannt wurde. 
Der Beweggrund der That iſt unbekannt. 

Senſations Prozeß gegen 20 
Bürgerfrauen. Rudolſtadt, 18. November. 
Das Schwurgericht erkannte im großen Senſations⸗ 
prozeß gegen 20 gutfituirte Frauen aus Weimar 
und Kölleda ſowie einen Einwohner aus Erfurt 
wegen fortgeſetzter ſchwerer Verbrechen nach 8 219 
des Strafgeſetzbuches nach dreitägiger Verhandlung 
gegen die Hauptangeklagte Haehnlein auf zwei 
Jahre Zuchthaus. Sämmtliche übrigen Angeklagten 
wurden, da die Geſchworenen die Schuldfrage ver⸗ 
neinten, freigeſprochen. 

Doppelſelbſtmord eines Lie bes⸗ 
pa ares. Leipzig, 18. November. Der Ein: 
wohner Hermann Merſeburger aus Naumburg be⸗ 
ging mit ſeiner 21jährigen Gellebten Emma Seidler 
aus Naumburg Doppelſelbſtnord im Roſenthal. 


7 \ 
einander hängend aufgefunden. Das Motiv iſt 
unbekannt. 


Schweres Brandunglück. Chemnitz, 
18. November. Heute morgen wurde im benach⸗ 
barten Ehrenfriedersdorf das dem Wirthſchafts⸗ 
beſitzer Barthel gehörige Wohnhaus durch Groß⸗ 
feuer eingeäſchert. Drei Kinder von Barthel 
im Alter von 1, 4 und 7 Jahren find tobt, 
Barthel ſelbſt ſchwer verletzt. 


Neueste Nachrichten. 
München, 18. November. Der Prinzregent 


verlieh dem Reichsbankpräſidenten Dr. Koch das 


Großkreuz des Verdienſtordens vom Heiligen 
Michael und übergab ihm dieſe Auszeichnung per⸗ 
ſönlich vor Beginn der Tafel, zu der Dr. Koch 
gelad en war. 

Leipzig, 18. November. Der in Konkurs 
gerathene Bankter Blembel iſt unter Mitnahme 
von über 100 000 M. flüchtig geworden; 

Berlin, 19. November. Wie die „Natl. 
Correſp.“ hört, find Verſuche im Gange, um wieder 
wie bei der Berathung des 78879 er Zolltarifes 
eine interfraktionelle wirthſchaftliche Vereinigung 
zu Stande zu bringen. — Die „Berl. Polit. Nachr.“ 
melden: Die preußiſchen Eiſenbahnein⸗ 
nahmen hatten in den letzten Monaten einen 
fo erheblichen Rückgang aufzuweiſen, wie das ſeit 
dem Uebergang zum Staats bahnſy em in Preußen 
noch niemals beobachtet worden iſt. — Der Vize⸗ 
präſident des Reichstages Abg. v. Frege hat 
krankheitshalber einen ſechsmonatlichen Urlaub 
nachgeſucht und deshalb ſein Amt als Vizepräſident 
des Reichstages niedergelegt. 

London, 18. November. Generalſtabsarzt 
Mainley, welcher wegen feiner Verdienſte um 
die Pflege der Kranken und Verwundeten im 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege mit dem Eiſernen 
Kreuz ausgezeichnet worden war, iſt in Cheltenham 
geſtorben. 

Waſhington, 18. November. Staats⸗ 
ſekretär Hay und der engliſche Botſchafter Baun« 
cefote haben heute den neuen Iſthmuskanal⸗Ver⸗ 
trag unterzeichnet. : 
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Für die Redaction verantwortlich: Karl Frant in Thern 


Meteorslogiſche Beobachtungen zu 


Waſſerſtand am 19. Nov. um 7 ub: Norge: 
0,42 Meler. Lufttemperatur: +4 Gen Sell. 
ette rz, devölkt. Wind: W, 


Wetteraussichten für das nörkligr 
Deutſchland. 
Mittwoch, 20. November: kalt. W. 
vielſach rang Sterchweiſe Regen, re — inn. 


Sonnen Aufgang 7 Uhr 25 Minuten, Untergt ug 
4 Uhr 4 Minuten. 

Mond- Aufgang 11 ur 20 Minuten Morgen z. 
Untergang 8 uhr 27 Kinuten Nahım. 


Berliner telegraptziſche Schluxk ant 
eg 18.11. 
8 r e 


+ 
W 


Tendenz der Fondsboͤrſe h ft. 
Ruſſiſche Banknoten „ 216.30 26,25 
Warſchau 8 Tage S EV 215,95 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,30] 85,35 
Preußiſche Konſols & 0 0 20] 8925 | 8940 
Breußiſche Konſols 31½% . . . „| 10050 | 00,50 
Preußiſche Konſols 3½% adg. „100,50 | 109,40 
Deutſche Reichsanleihe 3%, „ „ 82.10] 8930 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „100,60 170 70 
Weſtpr. Pfandbriefe 8% neul. II. 86,60 | 8649 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3½% neul. IL „| 96,50 | 96,70 
Poſener Pfandbriefe UN... 97,60 97,60 
Poſener Pfandbrieſe 4% mm „102 25 | 102,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% . „ 96,90 97.20 
Türkiſche Anleihe 1 MO. 26,30 26.10 
Italieniſche Rente 4 „ 99,40 99,30 
Rumäniſche Rente von 1884 4% . 7730 77,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Auleihge 175,75 | 175,09 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien „191,75 192.75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 167 20 159,60 
Laurahütte⸗ Aktien 182,25 | 180,9) 
Norddeutſche Krebiteäinftalüttien. «| —— I —— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8, ab al in 

Weizen: Dezember « 1163,25 16200 

R » 1167,75 167,75 
Juli . 0 * . * * * er Zn Image 3 
Loco in NewHorl . . 88 83 
Noggen: Dezember 188,50 | 138,00 
S er RE ER 1142 50 [142,75 
o ee 
Spiritus : 70er loco — 1 — 1 —.— 
Reichsbank⸗Diskont 4½ũ, Lombud + Zlusſuß 5%, 


Brivat-Disfont 22% 
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Kenn Kinder beim Waſchen weinen, 


fo iſt dieß oft nur ein Aufſchrei gegen die bedauerns⸗ 
werthe Unfitte sodascharfe Seifen anzuwenden. Mütter, 
die ihr eure Kinder liebt, gebraucht zum Waſchen eurer 
Kinder keine andere Seife als Doering's überaus milde 
und fettreiche Eulan-Seife! Bei dieſer Seife hat man 
die volle Gewißheit, daß ft: unverfälscht rein unb frei 
von Sodaschärfe ist. Für 4) Pf. iſt fie überall er⸗ 


Die Leichen Beider wurden an einem Baum neben ! Hält. 
| Ein möblirtes Die von Herrn Hauptmann Crohn 
\ Vorderzimmer innegehabte 


ſofort zu vermielhen. 


romberger Vorſtadt, 


Näheres 
Seglerſtraße 11, II. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. 
vom 1. 4. eventl. auch früher zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Wohnung, 


aße 15 von 2 Zimmern an ruhige 


Wohnung, 
Brombergerftrafe 52, II. Etage, 
beſt. aus 5 Zimmern ꝛc. iſt von ſofort 
zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 50. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 20/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. I. 


17, 1.13 Höbl. Zimmer Bäderftr. II, part. 


Schul⸗ 


a a 


Gonaliintion un? Waherleitung 

Es iſt zu unferer Kenntniß gelangt, 
daß in verſchiedenen Häuſern an den 
Kanaliſation⸗ und Waſſerleitungsanlagen, 
Aenderungen, Erweiterungen, ſogar Neu⸗ 
einrichtungen ausgeführt ſind, zu denen 
die vorgeſchriebene Bauerlaubniß gemäß 
8. 5. des Ortsſtatuts und §. 8. der 
Polizei ⸗ Verordnung weder nachgeſucht 
noch ertheilt worden iſi. j 

Gemäß F. 10 der Polizei⸗Verordnung, 
werden ſolche Uebertretungen, wenn die 


Aufgebot. 


Der Rechlsanwalt Jacob aus Thorn 
hat als Pfleger des Nachlaſſes des am 
1. Auguſt 1901 in Thorn verſtorbenen 
Leutnants Friedrich Wilhelm 
Hans Preuss das Aufgebotever⸗ 
fahren zum Zwecke der Ausſchließung 
von Nachlaßgläubigern beantragt. 

Die Nachlaßgläubiger werden daher 
aufgefordert, ihre Forderungen gegen den 
Nachlaß des verſtorbenen Leutnants 
Friedrich Wilhelm Hans 
Preuss ſpäteſtens in dem auf 


den 15. Februar 1902, 
Vormittags 11 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht anbe⸗ 
raumten Aufgebotstermine bei dieſem 
Gericht anzumelden. 

Die Anmeldung hat die Angabe des 
Gegenſtandes und des Grundes der 
Forderung zu enthalten; urkundliche Be⸗ 
weisſtücke find in Urſchriſt oder in Ab⸗ 
ſchriſt beizufügen. 

Die Nachlaßgläubiger, welche ſich nicht 
melden, können, unbeſchadet des Rechtes, 
vor den Verbindlichkeiten aus Pflicht: 
theilsrechten, Vermächtniſſen und Auf⸗ 
lagen berüͤckſichtigt zu werden, von dem 
Erben nur inſoweit Befriedigung ver⸗ 
langen, als ſich nach Befriedigung der 
nicht ausgeſchloſſenen Gläubiger noch ein 
Ueberſchuß ergiebt. 

Die Gläubiger aus Pflichttheilsrechten, 
Vermächtniſſen und Auflagen ſowie die 
Gläubiger, denen der Erbe unbeſchränkt 
haftet, werden durch das Aufgebot nicht 
betroffen. 

Thorn, den 14. November 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 
Der Bedarf an Fleiſch⸗ u. Wurft⸗ 
waaren für die Truppen und das 
* des Standortes Thorn 
oll am 


Montag, den 2. Deiember er., 
Vormittags 9 Uhr 

im Geſchäftszimmer des Proviantamtes 

Thorn öffentlich verdungen werden. 

Angebote — getrennt nach den durch 
die Bedingungen feſtgeſetzten 3 Looſen — 
find an das genannte Ami bis zur be⸗ 
ſtimmten Zeit mit der Aufſchrift 

„Angebot auf Fleiſchwaaren“ 
verſehen — eventl. portofrei — einzu⸗ 
ſenden. 

Das Uebrige enthalten die Bedingungen, 
welche bei der bezeichneten Stelle aus⸗ 
liegen, auch gegen Erſtattung von 60 Pf. 
für das Exemplar dort abgegeben werden. 
Formulare zu den Angeboten werden 
daſelbſt unentgeltlich verabfolgt. 


Königl. Intendantur 17. Armeekorps. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehenden 


Beſchluß. 


Auf Grund das 82 des Geſetzes über 
die Schonzeiten des Wildes vom 26. 
Februar 1870 in Verbindung mit $ 107 
des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 
1883 wird für den Regierungsbezirk 
Marienwerder der Beginn der Schon⸗ 


flimmungen enthalten, mit einer Geld⸗ 
buße von 1—9 Mark im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Unter Hinweis auf die vorſtehenden 
Beſtimmungen der Polizel⸗Verordnung. 
wird hiermit bekannt gemacht, daß in 
nächſter Zeit eine Controlle der in den 
Häuſern beſtehenden Kanaliſatlons⸗ und 
Waſſerleltungsanlagen ſtattfinden wird, 
um feſtzuſtellen, welche Anlagen ohne 
Bauerlaubniß ausgeführt find. 

Thorn, den 11. November 1901. 


Der Magiſtrat. 
00000 


Den Herren Tapezierern und 
Sattlermeiſtern empfehle 


ſänmtl. Polfiermattrialien, 
wie Roßhaare, Indiafaſer, 
Heede, Seegras, Sprung⸗ 
federn, Fagon- u. Feder: 
leinen, Polſtergurten, 
Rouleauxſchnüre gedreht 
und geflochten, Bindfaden 
in allen Stärken ꝛc. ꝛc. infolge 
günſtigen Einkaufs zu billigſten 
Tagespreiſen und bitte ich bei 
Bedarf um gütigen Zufprud. 
Hochachtungs voll 
Walter Albrecht, 
Coppernikusſtr. 21. 


2 


Ich verſende meine 
Schlesische Gebirgs- 


Rein- u. Halbleinen 
a 14, 15, 18, 19 Mk. das Schock 
33½ Meter bis zu den fit. Qual. 
Muſterbuch über ſämmtliche Leinen⸗ 
und Baumwollartikel, Hand⸗, Tiſch⸗ 
u. Taſchentücher, ſowie Bettfedern frko. 

J. Gruber, 

Ober⸗Glogau i. Schleſien. 


Brückenſtr. 40 


Ausverkauf 
Felix Osmanski'ſchen 


Schuhwaarenlagers 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Gustav Fehlauer, 


des 


zeit für Rebhühner auf den 17. %% 1 a Pl 
November, für den Dachs auf den Gem ſekonſerven 
15. Dezember d. Is. feſigeſetzt. 2 1 
Marienwerder den 6. November 1901. Erbſen 
A Der Bezirks⸗Ausſchuß. 4 Mo nb 
5 en 
. hlerdurch zur öffentlich Schnittbohnen 


find zu billigſten Preiſen Dienſtag und 

Freitag auf dem altſtädt. Markte auf 

der Nordſeite des Rathhauſes zu haben. 
Casimir Malter. 


eee 
Loose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 29. u. 30. November, 2., 3. u. 
4. Dezember. Loos Mk. 3,50 

zur K. Berliner Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 13. Dezember 1901. — 
Loos à 1, 10 Mt. 

zur K. großen Badiſchen Pferde⸗ 
Lotterie. — Ziehung am 31. De 
zember 1901. — Los à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


— 
== Bilder 
werden jauber und Billig eingerahmt. 
Große Auswahl in modernen 


Bold- und Falitur-Leisten 
Robert Malohn, Glaſermtr. 


Araberſtraße 3. 


Sauerkohl 


empfiehlt E. Szyminski. 


und 


Thorn, den 18. November 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentl. Verſteigetung. 


Freitag, den 22. November, 
werde ich am Königl. Landgericht bierf. 
eine Kiſte künſtlicher Kränze 
und Blumen 
öffentlich meiſtbictend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 19. November 1901. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Diejenigen Beſitzer von Hunden, welche 
mit der ſeit dem 1. Oktober d. Is. fäl⸗ 
ligen Hundeſteuer für das 2. Halb⸗ 
jahr 1901 noch im Rückſtande ſind, 
werden hlerdurch aufgefordert dieſelbe 
binnen acht Tagen bei Vermeidung der 
zwangsweiſen Einziehung an die hieſige 
Polizeibureaukaſſe einzuzahlen. 
Thorn, den 16. November 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


— Ein Grundſtick 
Thorn, Neu Weißhof, 


maſſives Haus, Scheune, Fachw., Miethe 
500 Mk., 9¼ Morg. Land, davon bei 
1 Mir. Abraum Lehm u. Kies, bei An⸗ 
zahl ung von 3000 — 5000 Mk. ſofort zu 
verkaufen. Näheres 


Pfetz 
en Neu-WBeihhor. 72 5 


Holländisch- Trio. 


Mum. Karten 3 Mk., Stehpl. 1¼ Mk, Schül 


Allgem. Strafgeſetze keine befonderen Be⸗ ab in der Conditorei des Herrn 


ze 


ſchäftigt: 


Konitz, 

metzko bei Bromberg. 
bauten, Erdbohrungen, Pumpen und 
Waſſerleitungsanlagen, 


ſuchungen, Enteiſenungen. 
am Bauorte Tohenlos 


Pumpenfabrik, 


Zwei junge Mädchen 


aus guter Familie können ſofort ein⸗ 
treten bei G. 


I Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. empfiehlt 


Concert, Freitag, 22. Movember, Artushof, 8 Uhr: 


2 Clavier-Trio 
und Solovorträge. 


Virtuosen: C. Bos (Clavier), J. van Veen (Violine), J. van Lier (Ceilo.) 


Geistliche Musik-Aufführung 


in der altstädt. Kirche 
Bußtag, den 20. November, Abends S8 Uhr. 


Karten à 75 Pf. bei Herrn Walter Lambeck, von 2 Uhr 
Nowak, Breiteſtraße. 


Meinen geſchätzten Kunden von Stadt und Land bechre mich 
ergebenſt mitzutheilen, daß ich das von Herrn Kalkstein v. Os- 
lowski betriebene 


Delikateffen- und Colonialmaartu⸗Geſchäſt, 


Bromberger⸗ und Schulſtraßen · Ecke 
übernommen habe. 
Durch verſchiedene bauliche und geſchäftliche größere Aenderungen 


befinde ich mich in der Lage, allen berechtigten Anforderungen der Neu⸗ 
zeit genügen zu können. 


Auch empfehle ich meine renovirte 
Wein- und Frühstüeksstube. 


Ich bitte mein neues Unternehmen gütigft unterflügen zu wollen 
und zeichne Hochachtungsvoll 


Heinrich Netz. 


.. * 
Für Magenleidende! u 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
eee ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh. Magenkrampf, 

Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


* * E. * 
Hubert Ulrich'sche Kräuter wein. 

Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorganismus 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßſen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbre zen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach 
einigen Malen Trinken 1 56 glg FR 

und der unangenehme en, wie eklemmung, Kolik⸗ 
Stuhlverktopfung ſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ma Blutan⸗ 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind ng Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, 
verleiht dem Verdauungsſyſtem einen ufſchwung und entfernt durch einen leichten 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Sngeres, bleiches Ausſehen, Blumangel, Enkkräftung 


ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ 
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher ee e unter nervöſer Ab⸗ 
Bee u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen 
ächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. W Kräuterwein giebt der geſchwächten 
Lebenskraft einen ſriſchen Impuls. EP” Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue 
Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter⸗Wein iſi zu haben in Flaſchen à M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von Thorn, Mocker, Argenau, Gollub, Alexandrowo, Schönſee, Culm⸗ 
fee, Schulitz, Liſſewo, Briefen, Inowrazlaw, Bromberg u. ſ. w., ſowie 
in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“ 3 u. mehr 
Flaſchen Kräutenwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ u. kiſtefrei. 
Mor Nachahmung wird gewarnt! 8 
Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ullrichiſchen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 
450,0, Weinſprit 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 420,0, Fenchel, 
Anis, Helenenwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. 

Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


Der schönste 


Anstrich“ 


geht verloren, wenn Thüren 
und Fenster mit scharfer 
Lauge abgewaschen werden. Da- 
rum nehmt immer 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 


mit dem SCHWAN, 


Das ist bequemer als alle Seifen 
und macht den Anstrich wie neu. 


Man verlange es überall! 


Bon meinen Brunnenmetſtern find ber Zur Anfertigung elegant gut fißender 


Herren⸗Garderaben 
empfiehlt ſich 


Otto Densow, 
Schneidermeifter, 
Nenſtädt. Markt 9. 
Ebendaſelbſt werden Damen ⸗Pelz⸗ 


bezüge, Capes und Toſtüme auf 
das Eieganteſte angefertigt. 


Tichtige Buchhalterin 


nicht unter 20 Jahren findet ſofort oder 

zum 1. Januar 1902 dauernde Stellung. 
Schriftliche Meldungen mit Zeugniß⸗ 

abſchriften unter Angabe bes Bildungs⸗ 

ganges zu richten an 

Soppart, Thorn. 


„ Elkan Nachf. |Pranem u schnelles Wiſche⸗Trodnen 
en. e e 


Cardinal für die Stadt Rogaſen, Prov. 
o ſen 


Finn für das Rittergut Rakelwitz bei 
Schwarz für die Gute herrſchaft Oſtro⸗ 
Ich bitte um weitere Aufragen in Brunnen: 


Waſſerunter⸗ 
Beſprechung 


Franz Rutzen, 
vorm. Hermann Blasendorff, 
Berlin C., Neue Friedrichſtr. 47, 
Brunnenbau- und Waſſer⸗ 
leſtunasgeſchäſt. 


lag der Raths buchdruckeref r n ſt Lambeck, Dhoxn. 


Iheater in Thorn. 


Schützenhaus 


er Ii Mk. bei E. F. Schwartz. Donnerſtag, 21. November er. 


Auf allgemeines Wunſch: 


Der Biberpelz. 


Komödie in 4 Akten v. Gerh. Hauptmann. 
CC RR a Te tan 


defientlihe Berfammlung 
des Verbandes der Octsvereine 
(Hirsch-Dunker) 


am Sonnabend, den 23. d. M., 
N Abends 8 Uhr 
im Saale des Museums: 
Vortrag 
— 
des Landtaasab geordneten, Herrn Redakteur 
Carl Goldschmidt aus Berlin. 
„Die deutſchen Gewerkpereine und ihre 
Beſtrebungen zur wirthſchaftlichen 
Verbeſſerung der Lage des Arbeiters.“ 
Es iſt Pflicht eines jeden Mitgliedes pünkt⸗ 
lich zu erſcheinen. 
Freunde, auch Gegner ſind willkommen. 


Der Vorstand. 


Thalgarten. 
Mittwoch am Buß m. Bettage: 


Kaffee u. Iprithuchen. | 


Max Pünchera, 
Selterfabrik, 
Brückenſtraße 11. 


Verein 
zur Unterstützung durch Arbeit. 
Vetkaufslokal: Schillerfraße J. 


Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleiden, Schener- 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, 


0 


& „Zur Schlossmühle‘ & 


2 
Thorn. 


8 Fibrik: Schloßfraße 4. 
Verkaufsſtellen: Schuh⸗ 
macherſtroße 24, Herren H. 

Rausch, Gerechteſtraße, 
73 


- Alber 8 Schultz; 


ai 


A. Wiese, Sliſabethſir. und & 
Ryszewski, Coppernikusſtr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Buß⸗ und Bet age. 


den 20. November 1901. 
ädt. evang. Kirche. 

Vorm. 93¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl? Derſelbe. 
Abends 6 Upr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
nen für die Diaspora - Anftalten zu Ko⸗ 


Mittwoch, 
A 


Neuſtädt. evan g. Kirche 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Adendmabl a 
Nachm. 5 War; Herr Superintendent Waubke. 
Vor⸗ u. Nachm.: Koleke für die Dias pora⸗ 
Anſtalt zu Kobiſſau, 
Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Dipiſtonspfarrer Großmann. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottes dienſt. 

0 Herr Paſtor Wodlgemuth. 
Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormuiags 10 Uhr: Ja der Aula des Sal, 
Gymnaiums: Gottesd ienſt u. Kommunion. 

Vorbereitung um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtr. 
ormittags 9½ Uhr, Nachmutags 4 Uhr 


Gottesdienſt. 
Herr Prediger Burbulla. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr. Herr Brebigrr Krüger. 
Kollekte für die Diaspora » Anſtalt zu Ko⸗ 


biſſau. 
! Schule in Rudak. 
Nachm. 2— 3 Un: Herr Prediger 
Schule in Stewken. 
Nachm. 3 ½—4½ Uh Herr Prediger Krüger. 
Evang. Gemeinde zu Grabowi 4. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdientt in Kompanie. 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 
Herr Pfarrer Uumann. 
Kolekte für bie Diaspora. Anftalt in Kobiſſau. 
ar 2 . len Nrens- eren. 
Mittwoch, 20. November 190% Nachm. 3 Uhr: 
.be - Berfammlung mit Vortrag von 
S. Streich im Bereinsſaale Gerschte⸗ 
hraße 4, weädchenſchule. Freunde und 
Gönner des Vereins werden hierzu herzlich 
eingeladen. 


Iwei Slauer. 


Krüger. 


